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Der Krieg.
Sir WM» zrlA«».

Berlin , 10. August. (Tel .) Amtlich wird gemeldet:
Die in Ober-Elsaß und nach Mühlhausen vorgedrungenen
Franzosen (das 7. Armeekorps und eine - Division aus
Belfort), die von unseren Truppen gestern abend ange¬
griffen wurden, sind heute vormittag aus ihren ver¬
schanzten Stellungen geworfen und total geschlagen
worden.

' Wie 1870, so versuchten aus diesmal die Franzosen
durch einen schnellen Uebergang über die Grenze des
Elsaß, wo ihnen nur schwächere deutsche Truppen ent¬
gegenstanden. billige Lorbeeren zu pflücken. Unsere
Heeresleitung hat sich dadurch nicht beirren lassen. Statt
in kleinen Einzelgefechten unsere Kräfte zu zersplittern,
iieß sie die Franzmänner ruhig herüberkommen — dies¬
mal war 's im äußersten südlichen Zipfel von Oberelsaß
öwisthen den Grenzen und Mülhausen — und bereitete
mit Ruhe in größter Stille alles zu einem großen Schlage
vor. Der Schlag ist gefallen und hat die etwa andert¬
halb Armeekorps französischen Mustertruppen nicht nur
aus ihren starken Verschanzungen, die sie inzwischen,
machtet hatten hinausgeworfen, sondern sie auch derart
gründlich aufs Haupt geschlagen, daß des Feindes Nieder-
läge eine totale " ist. Den ersten schweren Schlag
haben die Franzosen weg: er folgte gar schnell auf die
glänzende Tat bei Lüttich. Zwei grelle Blitzschläge
aus den kriegerischen Gewitterwolken, die sich zusammen¬
geballt haben ! Und der Donner, der ihnen folgt, mutz
allen Völkern der Erde zeigen, daß der alte Geist noch
immer, in den deutschen Truppen lebt, ganz besonders
aber auch, daß wir Führer haben, denen wir blind ver¬
trauen dürfen. Das ist für unsere Soldaten und für
unser ganzes Volk von größter Wichtigkeit, denn das
felsenfeste Vertrauen auf die überlegene Umsicht des
Führers gibt der Truppe die unwiderstehliche Stoßkraft
und wiegt die Ueberzahl der Feinde leicht auf. Dem
Volke, insbesondere unseren Frauen , aber zeigt es, daß
wir nicht zu fürchten brauchen, den Feind in unserem
Lande zu sehen. Und ferner zeigt es auch, welch ein
Sumpfboden es ist, aus dem die Siegeslügen der feind¬
lichen Presse wie Giftpilze emporschießen.

Unsere braven Westtruppen haben zwei große Taten
vollbracht, von denen die Weltgeschichte auch in späte¬
ren Zeiten noch rühme,rd sprechen muß. Sie werden
letzt den Krieg vollends auf französischen Boden tragen.
Dank unserer Armee für ihre Tapferkeit, Dank ihren
Führern, daß sie so methodisch und mit so unbeirrbar
Ghiger Sicherheit ihren Weg gehen und jedes Hinter-
Nis mit durchschlagender Wucht aus dem Wege räumen!
vorwärts!

Ein neuer Sieg.
708 Franzosen gefangen.

Berlin , 11. August. (W. B.) Eine vorgeschobene
gemischte Brigade des französischen 15. Armeekorps
wurde von unseren Sichernngstruppen bei Lagarde in
Lothringen angegriffen. Der Gegner wurde unter
schweren Verlusten in den Wald von Parroy (nord¬
östlich Luneville) zurückgeworfen. Er ließ in unseren

i Händen eine Fahne , 2 Batterien , 4 Maschinengewehre
Md 700 Gefangene. Ein französischer General ist
gefallen.

Der Sieg von Mülhausen.
Berlin , 11. August. Mit berechtigter Freude und

Genugtuung, aber ohne Uebertreibung wird der Erfolg
Unserer Waffen gegen drei französische Divisionen bei
Mülhausen in der Oeffentlichkeit und in den Blättern
gewürdigt. In einer der Konferenzen, die ein Oberst
des Generalstabs mit Vertretern der Pressê abhält , ist
besonders hervorgehoben worden daß dieser Schlag gegen
bie Franzosen ebenso wie die Eroberung von Lüttich
Umso bedeutungsvoller sei, als beide noch in das Sta-
b>um der Mobilmachung fielen, und weil es sich in
beiden Fällen nicht um Zufalls - oder Augenblickser¬
folge, sondern vielmehr um Errungenschaften handle,die
planmäßig vorbereitet und wohl erwogen waren . Es
M auch den Laien bekannt, welche große Bedeutung
wan in Frankreich dem durch das Loch bei Belfort

auszuführenden Borstoß der französischen Armee ins
Oberelsaß beigelegt hat , einen Vorstoß, der nun in
seinem ersten Versuch vereitelt worden ist.

Fachmännisch wird geschätzt, daß unsere Gegner un¬
gefähr 50 000 Mann stark waren , lieber die Einzel¬
heiten des Kampfes liegen nüherere Berichte noch nicht
vor oder sind wenigstens noch nicht verröffentlicht. Es
bleibt daher abzuwcrrten, was die Abdrängung nach
dem Süden für die Franzosen bedeuten wird. Ihre
natürliche Abzugslinie läge nicht nach dem Süden , sondern
nach Belfort ; im Süden ist die Schweizer Grenze.

BetitöMwen in der»Wen KOMM Hs»W.
Kopenhagen , 10. August. Die „National Tindende"

in Stockholm berichtet über die Zerstörung der russischen
Hafenstadt Hangö durch die Russen: Die Russen ver¬
senkten am Sonntag und Montag mit einem großen
Dampfer am Hafeneingang alle Dampfkräne und sprengten
die Eisenbahnwerkstütten und Hafenmolen in die Lust.
Sie steckten 30 Magazine in Brand , zerstörten die Eisen¬
bahnlinien und sperrten die Einfahrt nach Petersburg
durch Minen . Die Einfahrt zum Hafen wird durch
eine Torpedoflottille bewacht. (Hangö liegt am Ein¬
gang zum finnischen Meerbusen am finnischen llfer ge¬
genüber Reval , ist ein bedeutender Hasenplatz, hat Eisen
bahnverbindung über Wiborcj (Finnland nach Peters¬
burg. Der Ort hat Trümmer alter Befestigungen.)

Lskales und von Nah u. Fern.
Flörsheim , den 13. Aug. 1914.

* Güterverkehr . Vom 11. Mobilmachungstage 12.
August ab wird Reisegepäck sowie Lebensrnittel, wie
Getreide, Eier, Butter , Käse, ' Gemüse, Hülsenfriichte
Obst usrv zur Beförderung im beschränkten Umfange
wieder angenommen. Diese Bekanntmachung erstreckt
sich vorläufig nur auf Sendungen innerhalb des Eisen¬
bahndirektionsbezirks Frankfurt an Main . Ein An¬
spruch auf Beförderung besteht jedoch nicht, sie erfolgt nur
insoweit, als die Züge nicht durch militärische Trans¬
porte bereits voll belastet sind.

— Die Sonnenfinsternis und der Weltkrieg. Am
21. d. M . wird eine große Sonnenfinsternis eintreten,
die zu den bedeutendsten Himmelsereignissen gehört. Die
Sonne verliert dabei ihren Schein, ein Zagen geht durch
die Natur , Blumen schließen ihre Kelche, Blätter senken
sich wie zum Schlafe und scheue Vögel huschen einem
Unterschlupfe zu, indes unterm Laubdach sich halbmond¬
förmige Sonnenbildchen auf dem Boden zeichnen. Fah¬
les Dämmerlicht läßt alles wie umflort erscheinen und
selbst der Mensch kann sich beklemmender Gefühle nicht
erwehren, wenn nun der Mond die Sonne mehr und
mehr verfinstert. Tausende und Abertausende verfolgen
in lautloser Spannung das gewaltige Schauspiel, mit
dunklen Gläsern ihre Augen schützend, denn kein Sterb¬
licher darf ungestraft frei in das Sonnen -Antlitz blicken.
Das Ereignis beginnt in Deutschland bald nach 12 Uhr
in Hamburg beispielsweise 12,7 Uhr, in Berlin 12,12
Uhr und in München 12,16 Uhr, um an ersterem Orte
2,31 Uhr, dann 2,36 Uhr und in Bayerns Residenz 2,41
Uhr zu enden. In Frankfurt a. M. ist der Beginn 12
Uhr 10 M ., das Ende 2 Uhr 35 M ., wobei bis 3 Hun¬
dertstel der Sonnenscheibe verschwinden. Während in
Nordeuropa, in Skandinavien und Rußland der Mond
die Sonne vollständig verdeckt, bleibt eine leuchtende
Sichel in unseren Breiten sichtbar. Zahlreiche wissen¬
schaftliche Expeditionen waren zur Beobachtung des Vor¬
ganges in Aussicht genommen; nun aber macht der
Weltkrieg vielfach einen Strich durch diese wissenschaft¬
lichen Pläne . Eine größere Zahl von Expeditionen
verschiedener Länder wollten sich nach Rußland begeben,
besonders die gemeinsam von der Astronomischen Ge¬
sellschaft und von der Royal Society in London vor¬
bereitete Expedition, die ihren Standort in der Nähe
von Kiew wählen wollte, hatte außerordentliche Auf¬
wendungen gemacht. Sie wollte namentlich das Spek¬
trum der Chromosphäre mit dem des Eisens im elek¬
trischen Lichtbogen während der verschiedenen Phasen
der Finsternis vergleichen. Nach Kiew wollte sich auch
der Direktor der Lick-Sternwarte (Kalifornien ) begeben.
Zwei Gelehrte der Greenwicher Sternwarte wollten sich
nach der Stadt Minsk begeben, um hauptsächlich Pho¬
tographien der Sonnenkoronu und ihres Spektrums zu
gewinnen. Bei Feodosta auf der Krün wollten drei

Mitglieder des Observatoriums für Sonnenphysik in
Cambridge arbeiten, gleichfalls init besonders hergestell¬
ten Apparaten . Feodosta war auch als Ziel für drei
deutsche Expeditionen angenommen worden, woran jetzt
offenbar nicht mehr zu denken ist. Sogar Norwegen
und Schweden, wo gleichfalls Beobachtungen angestellt
werden könnten, sind in Mitleidenschaft gezogen. In
früheren Zeiten würde man in dieser außergewöhnlichen
Sonnenfinsternis eine gewisse Vorbedeutung des Him¬
mels zu dem großen Weltbrand erblickt haben. Dazu
kommt noch, daß der im Dezember 1913 entdeckte Ko¬
met als auffallendes Objekt mit freiem Auge sichtbar
sein wird, die drohende Rute am Himmelsfeilster, wie
sich der Kapuziner in „Wallensteins Lager" ausdrückt.

(- -) Kriegsregeln der Zuhausebleibenden . Nicht
nur das Schlachtfeld, auch deine vier Wände wollen
Helden sehen.

Zahle deine Rechnungen.
Erhalte dich und die Deinen gesund, damit ihr nie¬

manden zur Last fallt.
Gib Gelegenheit zum Verdienen wv du kannst.
Halte das Deine in Ordnung, damit du jederzeit

Opfer bringen kannst.
überlege dir, was du kannst und verlaß dich nicht

auf andere.
Rechne nicht mit lauter Siegen und setze deinen

Kopf doppelt steif in den Nacken, wenn einmal eine
Schlappe kommen sollte.

Jeder kann jeden Tag etwas besonderes Gutes tun
und wäre es nur ein freundlicher Händedruck.

Kopflosigkeit im Inland ist schlimmer als eine ver¬
lorene Schlacht im Feld.

Laß deine Kinder diese hohen Stunden miterleben
und führe keinen Hauskrieg.

Sei stolz auf diese unvergleichliche Schicksalsstunde
deines Volks. Wir haben groß begonnen. Aber die
Probe kommt erst: sie darf keinen Kleinen unter uns
finden. Dann werden wir der Unsrigen im Felde wert.
Ein Volk, Ein Schicksal!

Abgeordneter Traub.
* Der neue Kutschte. Den noch unvergessenen Füsi¬

lier, der amio 1870 mit seinen Liede „Was kraucht dort
in dem Busch herum — ich glaub ', es ist Napoleuni"
alle deutsche Herzen eroberte, läßt der „Kladderadatsch"
neu auferstehen. Nun aber singt der Tapfere wie folgt:

Was kraucht dort in dem Busch, o weh!
Ich glaub ', es ist Poincarö!
He, he ! Da ist auch Nikolaus —
Drauf, Kameraden ! Jagt ihn raus!
Was trappelt dort noch für ein Ding?
Sieh , sieh! Das ist der tapfre King!
Er darf nicht fehlen bei dem Skat —
Ein nettes Kleeblatt in der Tat!

Der Franzmann hat gewalt 'gen Mut!
Bloß seine Stibel sind kaput.
Drauf los ! Und bringt mit Stiel und Stumpf
Ihn desto schneller auf den Strumpf!
Und ist das Leder schlecht ihr Herrn,
Wir gerben euch das Leder gern.
Getrost, getrost, o grande nation!
Versohlen wollen wir dich schon!
Der Rufs' der Ruff' der bietere Rufs'
Der schwärmt für Licht und Spiritus.
Er frißt das Licht in guter Ruh,
Und säuft den Spiritus dazu.
Der Englfihman ist gern dabei,
Wo dreie gehn über zwei,
Ein kühner Degen immer schon
War ja der alte dicke John.
Und kam' auch mehr Gesindel noch,
Draus los ! Drauf los ! Wir zwingen's doch!
Ihr Teufelswerk wird all zu Spott!
Hurra ! Noch lebt der alte Gott!

8 Unterschiede. In den „Münchner Neuesten Nach¬
richten" erzählt ein Leser, daß im Gespräch über einen
möglichen Krieg zwischen Deutschland und England ein
Engländer mit der Faust auf den Tisch schlug und er¬
regt ries: „Unser Parlament würde kämpfen bis zum
letzten Penny ." Der deutsche antwortete ! „Und unser
Volk bis zum letzten Blutstropfen ."
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werden bei Km» Fabrikmt Finger mWI-
gende Sorten Kleie abgegeben:

Weizenkleie uro 100 KiloM. 14—
Roggenkleie.. 100.. „ 15.50
Weiler wird Kornllrob oon benie ab znm

Preise oon Ml. 1.60 per Zentner entgegen-
geaommen. Wegen der Witltning deiiel-
de» möge manW an den Wegeanlieber
Martin Kons wenden.

Flöraheim, den 10. Angnit 1014.
Ser Bnrgermeiiter: Lanik.

Bekanntmachung.
Als zugelaufen wurde gemeldet : 1 deutscher Schä

ferhund hellgrau, Rüde. Eigentumsansprüche können
im hiesigen Bllrgermeisteramte gemacht werden.

Flörsheim , den 13. August 1914.
Der Bürgermeister : Lauck.

Bekanntmachung
Die hier einquartiert gewesenen Landwehrleute der

Munitions -Kolonne haben einen Drückkarren benutzt,
der dem Eigentümer nicht wieder zurückgebracht wurde.
Die Einwohner werden ersucht von allen in ihrem Ge¬
höfte verbliebenen fremden Sachen inr hies. Bllrger¬
meisteramte sofort Meldung zu erstatten.

Flörsheim , den 13 August 1914.
Der Bürgermeister : Lauck.

Bekanntmachung.
Der Herr Minister des Innern hat angeordnet, daß

den in unserem Staatsgebiet weilenden amerikanischen
Staatsangehörigen seitens aller Behörden und seitens
der Bevölkerung überall größtes Entgegenkommen er¬
zeigt wird.

Ich bringe dies hiermit zur Kenntnis
Flörsheim , den 13. August 1914.

Der Bürgermeister : L a u ck.

Belmalmmbaag.
Die Anerkenntnisse für Ablieferung von Pferden an

die Militärverwaltung können bei mir gegen Quittung
abgeholt werden.

Flörsheim , den 13. August 1914.
Der Bürgermeister : Lauck.

MnnMjitns.
Um die Einwohnerschaft gegen Schaden zu bewahren

mache ich darauf aufmerksam, alle Lieferungen an Mili¬
tärpersonen nur gegen Bescheinigungen zu leisten.

Flörsheim , den 13. August 1914,
Der Bürgermeister : Lauck.

Bekanntmachung.
Da die Fruchtpreise nach den amtlichen Bekannt¬

machungen zurückgegangen sind, hat die Kommision in
ihrer heutigen Sitzung die Preise für nachfogende Frucht¬
sorten vom 13. d. M . ab vorläufig wie folgt festgesetzt:

Roggen Mk. 19.— per 100 Kilo.
Weizen Mk. 21.— per 100 Kilo.
Gerste Mk. 16.50 per 100 Kilo.
Hafer Mk. 17.— per 100 Kilo.
Roggenstroh Akk. 1.60 per Zentner.

Flörsheim , den 12. August 1914.
Der Bürgermeister: Lauck.

Bekanntmachung.
Der ortsälteste Offizier. Herr Rittmeister von Alten

har mich beauftragt der Einwohnerschaft Flörsheims
seinen herzlichsten Dank für die gute Verpflegung und
Fürsorge der hier untergebracht gewesenen Munitions-
Kolonne auszusprechen, sowie auch für die tätige Mit¬
hilfe bei der Ausrüstung der Kolonne, von deren schnel¬
len Abmarsch Vieles abhängig war.

Flörsheim , den 13. August 1914.
Der Bürgerineister : Lauck.

Aufruf
an die gesamte Einwohnerschaft Flörsheims.

Um die durch den Krieg entstehende Rot der in
Flörsheim ohne Ernährer zurückgebliebenen Familien zu
lindern, hat sich ein Frauen -Komitee unter dem Vorsitz
der Frau Bürgermeister Lauck gebildet. Da jedoch das
Komitee die hierfür erforderlichen großen Mittel aus
eigener Kraft nicht aufbringen kann, wendet sich das¬
selbe an alle Einwohner Flörsheims mit der dringen¬
den Bitte , es bei seinem Vorhaben nach Kräften durch
Geldspenden und andere Liebesgaben jeder Art zu un¬
terstützen.

Wir sind überzeugt, daß auch diesmal die gesamte

Einwoherschaft Flörsheims freudig ihre volle Pflicht
tun wird.

Das Frauenkomitee.
Geldspenden für diesen vaterländischen Zweck wolle

inan an Frau Bürgermeister Lauck überweisen.
Naturalien , wie Feldfrüchte, Obst, Gemüse, ferner
Kleidungsstücke, Wäsche etc. nehmen Frau Lehrer

Diels , Frau Adam Kilb und Frau Jos . Jak . Schwerzel,
von Donnerstag ab an der Sammelstelle, die in der
neuen Schule an der Riedstraße errichtet ist, gerne ent¬
gegen_

Bekanntmachung.
Als Sicherungsbereich im Sinne des § 7 des Gesetzes

vom 3. 6. >4. gegen den Verrat militärischer Geheim¬
nisse wird der gesamte Befehlsbereich der Festung Maiz
bestimmt.

Der K 7 lautet:
„Wer vorsätzlich in einer Festung, einem Reichs-

kciegshafen oder einer militärischen Anlage , auf einem
Schiffe der Kaiserlichen Marine oder innerhalb der
deutschen Hoheiisgewüsser gegenüber einer Behörde,
einem Beamten oder einer Militärperson über seinen
Namen, seinen Stand , seinen Beruf, sein Gewerbe,
seinen Wohnort oder seine Staatsangehörigkeit eine
unrichtige Angabe nracht oder die Angabe verweigert,
wird, wenn nach den Umständen anzunehmen ist, daß
der Aufenthalt an dem Orte oder die unrichtige Angabe
oder die Verweigerung der Angabe mit Zwecken der in
den §§ 1, 3 bezeichneten Art zusammenhängt, mit Ge¬
fängnis bis zu einem Jahre oder mit Geldstrafe bis
zu eintausend Mark bestraft.

Einer Festung, einem Reichskriegshafen oder einer
militärischen Anlage stehen gleich deren amtlich bekannt¬
gemachte Sicherungsbereiche, sowie gewerbliche Anlagen
in denen Gegenstände für die Bedürfnisse der inländi¬
schen Kriegsmacht hergestellt, ausgebessert oder aufbe¬
wahrt werden.

Die Tat ist nur strafbar, wenn die Behörde, der
Beamte oder die Militürperson zuständig war ."

' § i lautet:
Wer vorsätzlich Schriften, Zeichnungen oder andere

Gegenstände, deren Geheimhaltung im Interesse der
Landesverteidigung erforderlich ist, in den Besitz oder
zur Kenntnis eines anderen gelangen läßt und dadurch
die Sicherheit des Reiches gefährdet, wird mit Zucht-
nicht unter zwei Jahren , bei mildernden Umständen mit
mit Gefängnis nicht unter einem Jahre bestraft.

Ebenso wird bestraft, wer vorsätzlich Nachrichten, deren
Geheimhaltung im Interesse der Landesverteidung er¬
forderlich ist, an eine ausländische Regierung oder an
eine Person, die im Interesse einer ausländischen Re¬
gierung tätig ist, gelangen läßt und dadurch die Sicher¬
heit des Reiches gefährdet.

Hat der Verrat einen schweren Schaden für die Sicher¬
heit des Reichs zur Folge gehabt, so kann, wenn der
Täter dies vorauegesehen und gegen Entgelt gehandelt
hat, auf lebenslanges Zuchthaus erkannt werdeck.

8 3 lautet:
Wer sich den Besitz oder die Kenntnis von Gegen¬

ständen der im 8 1 Abs . 1 bezeichneten Art in der Ab¬
sicht verschafft, sie zu einer die Sicherheit des Reiches
gefährdenden Mitteilung zu gebrauchen, wird mit Zucht¬
haus bis zu zehn Jahren , bei mildernden Umständen
nrit Gefängnis nicht unter sechs Monaten bestraft.

Ebenso wird bestraft, wer sich Nachrichten der im
8 1 Abs. 2 bezeichneten Art in der Absicht verschafft,
sie zu einer die Sicherheit des Reiches gefährdenden
Mitteilurrg an eine im Interesse einer ausländischen
Regierung tätige Person zu gebrauchen.

Waren die Gegenstände oder Nachrichten dem Täter
in seiner Eigenschaft als deutscher Beamte oder deutsche
Militärperson zugänglich, so kann auf Zuchthaus bis
zu fünfzehn Jahren erkannt werden.

Mainz , 8. August >9 >4. 7. Mobilmachungstag.
Königliches Gouvernement der Festung:

von Kathen , General der Infanterie.

Bekanntmachung.
Zu meiner Entlastung während der Kriegszsit habe

ich in der gestrigen Gemeindevertretungs-Sitzung bean¬
tragt , daß nachbezeichnete Kommissionen gewählt wurden:

a) Zur Verteilung der Unterstützungsgelder:
Adam Bertrain , Adam Kilb, Michael Mohr , Dr. Hugo
Noerdlinger , Kaspar Schuhmacher, Karl Wagner.

b) Beschaffung von Nahrungsmittel:
Franz Vreckheimer, Joh . Karl Finger , Val . Körtel, Max
Reimer, Heinrich Schmitz.

c)  Verteilung der Einquartierung:
Franz Breckheimer, Kaspar Kraus , Heinrich Messer,
Heinrich Schmitz, Andreas Schwarz.

Ich erwarte bestimmt, daß die Einwohner den An¬
ordnungen dieser Kommissionsmitgliedergegebenen Falles
Folge leisten.

Flörsheim a. M ., den 5. August 1914.
Der Bürgermeister: Lauck.

Holrslrr und von(lab und Ter».
Freie Fahrt . Auf Befehl des Chefs des Feldeisen¬

bahnwesens haben Erntearbeiter freie Bahnfahrt.
An weiteren Liebesgaben sind eingegangen : Vom

Sportverein Flörsheim von 1909 75 Mk. und von der
wirtschaftlichen Frauenschule Bad Weilbach 200 Mk.
zusammen bisher 425 Mk. Den edlen Spendern sei
hiermit öffentlich gedankt.

Anbau schnellwachsender Gemüse. In der Frank¬
furter Zeitung empfiehlt ein Fachmann den Anbau fol¬
gender Eemüsearten:

1. von Herbstrüben: Halblange weiße rotköpfige Ulmer
runde, weiße Pfälzer und runde weiße Schwanheimer.

2. von Karotten : Gonsenheimer Treib , dunkelrote
von Guerand und verbesserte von Nantes.

3. von Spinat : Dunkelgrüner, breitblätteriger , rund-
samiger Viktoria-Riesen, Frankfurter-Riesen, u. Triumph-
Riesen.

4. von Melten : große gelbe und große grüne Riesen.
5. von Salat : Frankfurter Früher und Maikönig.
6. von Feldsalat : Deutscher kleiner und Holländi¬

scher großer.
7. von Radies : Nonplusultra.
Dazu ist zu bemerken, daß nicht nur größere Flächen

Landes , sondern jeder kleinere und kleinste Raum hier¬
für verwendet werden sollte. Natürlich eignet sich frei¬
gelegenes Land besser als schattiges? Eine Frau mackste
in der Frankfurter Zeitung darauf aufmerksam, daß Ge¬
müse, die nicht eingemacht werden, getrocknet werden
sollen. Es geht dies mit Bohnen , allen Kohlsorten, Gel
berüben, Rüben,Kohlrabi , wenn sie klein geschnitten sind.
Sammlung der Handwerkskammer zu Wiesbaden für

die Zurückgebliebenen kriegspflichtiger Handwerker.
Unter den wackeren deutschen Männern , die jetzt be¬

geistert hinausziehen zum heiligen Kampf für Heimat
und Vaterland , find auch viele brave Handwerker, die
Weib und Kind, Eltern und Geschwister zurücklassen,
ohne zu missen, daß diese vor Not geschützt sind. Zwar
wird die öffentliche Fürsorge das mögliche tun. um die
ärgste Not von den Zurückgebliebenenfernzuhalten, aber
in vielen Füllen genügt dies nicht. Besonders dann
genügt es nicht, wenn eine große Kinderschaar des Er¬
nährers beraubt ist. oder wenn Krankheit und andere
schwierige Verhältnisse vorliegen. Für solche Fälle
müssen weitere Mittel bereitgestellt werden und Standes¬
vertretungen find zunächst berufen, mit entsprechende»
Anregungen heroorzutreten.

Als erste Standesvertretung des Handwerks i»1
Regierungsbezirk Wiesbaden wenden wir uns vertrauens¬
voll an alle bemittelten und edlen Menschen unseres
Bezirks, besonders an die dem Handwerkerstand un¬
gehörigen , oder aus ihm hervorgegangenen , sowie a»
die Innungen und Vereinigungen , mit der herzliche»
Bitte um Geldbeiträge . Auch für den kleinsten Betrag
sind wir dankbar und werden darüber öffentlich quittiere».

Wir rechnen namentlich auf diejenigen, welche selbst
nicht unter die Fahnen zu treten haben und deshalb
hier Gelegenheit finden, beizutragen zu den große»
Opfern die Alldeutschland wird bringen müssen und i»
glühender Begeisterung zu bringen freudig bereit ist.

Eine größere Zeit, eine schönere upd höhere Ver¬
pflichtung, oon seine» irdischen Gütern an seine not-
leidende Mitdentschen abzugeben, hat es nie gegeben.
Wenn auch die reichste Gabe naturgemäß nicht heran¬
reicht an die Opfer an Gut und Blut , die unsre brave»
Soldaten bringen, so wird eine Wohltat nie höher ab¬
gerechnet, als in dieser großen und ernsten Zeit.

Freudig bewegt sehen wir, wie Alldeutschlandwett¬
eifert im Geben zur Linderung der Kriegsnot . Wä
vertrauen, daß auch unsere Bitte Verständnis und freudiges
Echo in den Herzen der Gebetenen finden und uns gern
gereichte Gaben zuführen wird.

Geldsendungen bitten wir „An die Handwerkskamme'-
zu Wiesbaden " gelangen zu lassen.

Die Handwerkskammer selbst hat die Sammlung
eröffnet mit einem Beitrag vom 5080 Mk.

Wiesbaden , den 8. August 1914.
Die Handwerkskammer:

I . A.:
Der stellv. Vorsitzende: Der Syndikus:

H. Carstens. Schroedee.
Soldatenhumor!

lieber Inschriften an den Soldatenzügen werden det
„Frkf. Ztg ." Mitteilungen gemacht, die zeigen, dag
unsere wackeren Vaterlandsverteidiger trotz der ernste"
Zeiten den Humor noch Nicht verloren haben. In end¬
loser Wagenreihe fahren jetzt die Militärzüge zur Grenze,
von ihren feldgrauen Insassen festlich mit grünen Zweige»
Zweigen und Feldblumen besteckt, als ging's zum hoch¬
zeitlichen Tanze. Farbe und Leben kommt so in düsten'
Einförmigkeit des kriegerischen Bildes , und einen frÖO"
lichen hellen Ton mischen auch die leuchtenden Kreide-
Inschriften hinein , die an den Wagen zu sehen si».̂
Auch aus diesen Inschriften spricht, wenn auch >»
heiterer Tonart , der Geist der Stunde , der entflamm"
Mannesmut , das kriegerische Draufloswollen , der 3»‘
»ersichtliche Glaube an Sieg , und daran haben sie »
ihrer Art historische Bedeutung . Da heißt es : „Immer
feste drauf :" oder: „Parole : Auf ihn, haut ihn-
Das Wort Paris spielt natürlich die Hauptrolle . „AM
nach Praxis !" liest man unzählige Male . „Frachtg».
nach Paris !" oder nur : „Nach Paris !" Auch: „Parol^
nach Paris !" — sowie das ein bißchen sehr kühn^
„Paris muß deutsch werden !" So wird auch verkiiuder-
„Uebermorgen in Paris !" und weiter : „Wenn wir 1
Paris fertig sind, geht's nach London !" An einer Stein
prangt die Einladung am „1. September" zum „groß'»
Ball im Spiegelsaal zu Versailles", auch ein ,,Ta »^
vergnügen in Moulin rouge“ toirb angezeigt. Eine ander
Verheißung lautet : „In Eile , Frankreich kriegt Kefle-
und an einem Wagen grüßt das Verslein : „Es & „
hoch das Regiment , das sich mit Stolz das te nenn -

„Sehn wir uns nicht in dieser Welt , so sehn
in Bitterfeld !" steht dort, wehmütig-schnoddrig- ml
lächelt und denkt: Sicher von einem Berliner !
inor schmunzelt uns an aus dem lustigen Titel : »



Galoppschwadron" und lacht schallend aus der famosen
Variante:

„Die Serben sind alle Verbrecher.
Ihr Land ist ein finsteres Loch.
Die Russen sind auch nicht viel besser,
Aber Keile kriegen sie doch!"

Heber dem Abortsenster eines Wagens stand zu
lesen: „Französische Gesandtschaft" , an anderer Steile
diese köstliche Speisekarte:

Zuavengoulasch-
Junge Kosaken.
Gebratene Spionenschenckel,
Englische Schlappmänler.

Weiter : „ 10 Franzosen lOPfg ., in größeren Mengen
iO Prozent billiger" ; dann

Jeder Tritt — ein Britt!
Jeder Stoß — ein Franzos!
Jeder Schuß — ein Ruß!

Auch ein Kriegsplan . Klein Ilse mit ihren fünf
Jahren hört nwrgens beim Frühstück vonDnkel, daß die
ersten 60 gefangenen Franzosen emgetroffen sind, Ihre
Augen blitzen siegesfroh und jubelnd ruft sie über den
Tisch hinweg : „Wir gewinne !„ Und als der Onkel fragt:
Was machen wir denn mit den andern Franzosen?
antwortet sie: „Jetzt sind's nit mehr viel, die schlage
mer bot."

Die erjiei,WMAn Wimm in SnnW.
Frankfurt a. M .. 11. Aug. Heute abend trafen dre

ersterr französischen Gefangenen, Angehörige eines In¬
fanterie-Regiments hier ein. Sie wurden in einer
Schule untergebracht. Die 170 Leute machten in ihrem
verwahrlosten Zustand und ihrer schlappen Haltung ker¬
nen besonders guten Eindruck.

MnMiin.
1. Vorn 4. ab finden nur noch 3 Ortsbestellungen

urrd zwar um 8 Uhr vorm., 1 llhr nachnr. und 6 Uhr
nachm, statt.

2.  Die Landpostfahrten nach Wallau und Dieden¬
bergen verkehren werktäglich nur noch einmal.

l.
t °° ab Flörsheim
l 30 g Wickel
1r,° Massenheim
2M Wallau

64r>
615
545
5°o

l 00 ab 450
400

530

N.
Flörsheim

2-° I Weilbach
250 Y Diedenbergen

3. Die Landbestellung erfolgt einmal werktäglich.
Abgang Flörsheim 1?° nachm.
Sonntags Abgang Flörsheim 11 llhr vorm.

Flörsheim , den 4. August 1014.
Kaiserliches Postamt.

Kilb.

Bekanntmachung.
Die Feld- und Qartenfrücfjle unserer Gemarkung

Werden unter den 8chuh der Bürger gestellt. Entwen¬
dungen von Früchten aller ftri während der Kriegszeit
werden streng bestraft.

Flörsheim, den 8. August 1314.
Der Bürgermeister: Lauch

'MntuMra.
Die Besitzer von Ziegen werden ersucht den oregen-

bestand nicht zu veringern, da auch seitens der hiesigen
Gemeinde für Futtermittel bestens Sorge , tragen wird.
Die Gemeinde wird in den nächsten Tagen mit dein
Kleinverkauf von Kleien zu angemessenen Preisen be¬
ginnen Weiter wird den Einwohnern empfohlen mög¬
lichst viele junge Schweine, deren Preise jetzt sehr nied¬
rige sind einz,liegen, um auf diese Weise mit dazu ber-
zutragen, einem Fleischmangel vorzuüeugen.

Herr Fabrikant Reimer, hier hat sich bereit erklärt,
den hiesigen Einwohner Sagemehl zur Verwendung
als Viehstreu gratis abzugeben.

Flörsheim , den 10. August 1914.
Der Bürgermeister : Lau ck.

«Ns0. Mchme sott Getreide
Die hiesige Gemeinde hat den Preis

für Ia . trockenes Korn auf Ji  10 .— p. 100 Kb. netto
für Ia . trocken . Weizen auf Ji  21 .— >>. 100 Ko. „
für Ia . trockene Gerste auf Jl  16 .50 p. 100 Ko. „
festgesetzt.

Die Annahme von Iforn und Gerste geschieht vor¬
mittags von 10—114/2 Uhr und nachmittags von 4
bis 6 Uhr bei Herrn J. C. Finger, Mälzerei, Bahnhof¬
strasse 6 : die Annahme von Weizen zu derselben
Zeit bei Herrn Heinrich Schmitz , Malzfabrikant, Haupt¬
strasse hier.

Es wollen nur diejenigen abliefern, welche keinen
Platz zum Lagern haben.

Diejenigen Landwirte, welche genügend Speicher¬
räume haben , wollen ihre Frucht zunächst selbst lagern.

Zur Auskunft ist die Unterzeichnete Kommission
bereit.

Flörsheim , den 8. August 1914.
Der Bürgermeister : LAUCIv.

Die Kommission :
Franz Breckheimer , J . C. Finger , Valentin Körtel,

Heinrich Messer, Heinrich Schmitz.

Kirchliche Nachrichten.
Katholischer Gottesdienst.

Freitag 6 Uhr Jahramt für Jakob Höckel, 61/2
Adam Heller.

Samstag Fest Maria Himmelfahrt.

Uhr 3 Amt für

Israelitischer Gottesdienst.
Jeden abend 7 Uhr 30 Min . Bittgottesdienst.

Bekanntmachung.
Gewerbliche Fortbildungsschule.

Der Unterricht in der gewerblichen Fortbildungsschule
fällt vorläufig noch aus . °

Die Schulleitung:
S t e i n e b a ch, Lehrer.

Im Verlage von Rud . Bechtold & Co. in Wiesbaden ist
erschienen'(zu beziehen durch alle Buchhandlungen u. Buch¬

bindereien , sowie die Expedition d. Blattes ) :
ßassauiscber Allgemeiner

Landes-Kalender
für das Jahr 1915. Redigiert von W. Wiitgen . — 72 S.

40, geh . - Preis 25 Pfg.
Derselbe enthält ein sorgfältig redigiertes Kalendarium

außer den astronom. Angaben für jeden Monat noch em
spezielles Markt-Verzeichnis mit der Bezeichnung ob Vieh-,
Kram- oder Pferdemarkt , einen landwirtschaftlichen u. Gar¬
tenkalender , ferner Witterungs - und Bauernregeln , Zms-
tabellen , vaterländische Eedanktage , — Mitteilungen über
Haus - und Landwirtschaft, den immerwährenden Trachng-
keitskalender. — Haus - und Denksprüche und Anekdoten —
sowie unter „Allerlei " belehrende Beiträge von allgemeinem
Interesse jc. Außerdem wird jedem Kalender ein Wand¬
kalender beigefügt. . . . _ .. . ,

Inhalt:  Gott zum Gruß ! — Genealogie des Komgl.
Hauses — Allgemeine Zeitrechnung auf das Jahr 1915. —
Waterloo eine nafsauifche Erzählung von W. Wittgen. —
Zum hundertjährigen Geburtstage des Fürsten Otto von
Bismarck am 1. April 1915 von H. Betz. - Das Kraut-
fcheusel, eine Hinterländer Erzählung von E . Zitzer. — Wil¬
helmine Reiche, eine nafsauifche Dichterin von Rud. M.
ltner -Schönau . — Wie du mir , so ich dir , eme luftige Ge¬
schichte aus deni Mittelalter von Wilhelmine Reiche.— Aus
den Kindertagen der deutschen Eisenbahn, von Phil . Witt¬
gen. - Jahresübersicht . - Zum Titelbild . — Hu»dert,ahr-
Erinnerung. — Vermischtes. — Nützliches fürs Haus
Humoristisches (mit Bildern ), außerdem mannigfachen Stoff
für Unterhaltung und Belehrung . — Anzeigen._

MmW- und Mbimli
per Pfund6 pfg. empfiehltMai«A>. II.
Achtung!

Der werten Einwohnerschaft von Flörsheim zur
Kenntnis , daß ich in

elektrischen Lampen
und Zubehörteile

Lager unterhalte und bitte bei Bedarf um geneigten
Zuspruch. . Ä

fieinricb Dre$kr,
Spenglerei und Jnstallationsgeschä ft

Drucksachen aller Ärt:
I. EefchMdrucksuchen

Adrefskarten in allen Groben
Angebote in Postkartenformat
Angebote in Briefform
Auftragsbestät .-Formulare
Aufklebadressen für Pakete
Auftragserteilungs -Formulare
Besuchsanzeigen
Briefbogen
Briefumschläge
Frachtbriefe m. Firmaeindruck
Kataloge
Lieferscheine
Mitteilungen
Nachnahmekarten
Paketbegleitadressen
Postkarten

Preislisten
Prospekte
Quittungsformulare
Rechnungen in allen drüben
Rundschreiben
Speisen - und Weinkarten
Tabellen
Versandanzeigen
Wechselformulare
Weinpreislisten
Wein-Etiketten
Zahlkarten
Zahlungsaufforder Forinulare

Heinrich Dreisbach,
Flörsheima. M

Karthäuserstr . 6.

Reelle Bedienung. Billige Preise.

II. vereinscliucksuchen
Einladungen
Eintritts - und Mitgliedskarten
Festbücher
Programme
Liederbücher
Satzungen
Speisen - und Weinkarten
Plakate
Vereinsschilder
Tafellieder
Tanzkarten

III. Fsmilienclruckfuchen
Danksagungen
Einladungen
Geburtsanzeigen
Qlückwunschkarten

Hochzeitsdrucksachen
Einladungen
Speisekarten
Taffeilieder
Zeitung (Kladderadatsch)
Trauerdrucksachcn

Todes -Anzeigen
Danksagungen

Verlobungs -Anzeigen
Visitkarten

|c®n]
II). Nmlliche Drucksachen
Formulare und Tabellen

in verachiedenen Formaten
Haushaltpläne
Satzungen
Schulentlassungszeugnisse
Gemeinde -Rechnungen

Flörsheimer Zeitung.
Prim«FrWrtlWil

per Pfd . 5 J,  empfiehlt

Attlili mt  AI

erzeugt d.herrl .duftende, Sametin,:
'Bei aufgesprungener, roter rissiger
Haut und bei Frostbeulen von un¬
vergleichlich schneller Wirkung,
Flasche 60 Pfg . Rur bei:

Drogerie Schmitt.

\ \ \ \ \ \
■g mmn 111rnmn min“ 111nmm 11m Umm 11Te

I Veckenpferd - 1

die befle Lilienmüch -Seife
für zarte, weifte Haut und blen¬
dend (chönenT eint,Stück 50 Pfg.

5 Ferner macht „Dada-Cream"
! rote und (prcHe Haut weih und
I fammetwelch.1 Tube 50 Pfg. bei
Franz Schäfer, Flörsheim.

Lei vorlrommenden Sterbefällen
empfehlen wir fertige

Särge vonM. 25 an
Arm; Kinderscirge von Mk. 5 an

in allen Größen stets am Lager.
Phil . Loren,; Hühner , Loren; Theis,

«Ärabenstraßc' 2 . Eisenbahnstr . 14.
Martin Bertram,
Hochheimerstr. 16a.



. . -

Damen -, Mädchen - und Kinder- Hüte
in jeder Preislage und Geschmack

IvrremStrob- und Mz-Hüte=*- . ■==
in größter .Auswahl zu allerbilligsten Preisen . Riesenauswahl in
Kravatten , Vorhemden , Kragen , Manschetten , Taschentücher , Hosen¬

träger , Socken , Mützen und Dauerwäsche etc.
Cülitderhütc . ~

Lvapogisquer.
Kaufen Sie am Platze , dann
kaufen Sie billiger wie im

Warenhaus.

Sdüneizer Band- und
Seidenrefte-Haus

SWWwllrÄe 25 Mainz MAS« 2ß15

Seide, Samt, Bänder, Tüll- und Spadjtel-
ftoffe, Spitzen.

Stets Selegeuheltskäulr in Reste für Binsen
und komplette Kostüme.

JTllefnvertrefuna erster Schweizer Fabrikaten für Seiden¬
stoffe und Schweizer Stickereien etc.

Reichhaltiges Lager in

bietet ihnen Gelegenheit
gut und dabei doch billig
zu kaufen.

Erstes„Jlörsheitner Sargmagazitt

Empfehle bei
vorkommenden Sterbefällen

Billigste Restef.Rrawattenz.Selbsfanfertigen
Ständiger Lingang t . Flörsheimer Sargmagazin

mein reichhaltiges Lager in stets fertigen

SARSEN
M  Besichtigung ohne Kaufzwang stets erwünschtM

in schönster Ausführung , und große Auswahl in Kränzen zu den be
lannt billigsten Preisen . Kostenlose Annahme der amtlichen Meldungen

Hochachtungsvoll

Benediktefitee!
ein geschätztes Hausmittel
Frauen . Karton 50 Pfg . il
bei : Drogerie Schmitt.

Albanusstraße 7
An die Mitglieder des Turnvereins

von 1861 und an die Landwirte.
Erntearbeiten!

Alle Turner und Turnzöglinge , auch Turnerinnen
welche gewillt sind an beit Erntearbeiten sich zu be¬
teiligen , sowie alle Landwirte , welche Hilfe brauch n
wollen sich wenden f̂ür Flörsheim , an

tanntnttr Simmel, MW.Mjjeims.1.
Der Vorstand.

Turner seit zur Hand.

Das zurzeit metstgesungene Lied

SEEMANNS LOS
ist in folgenden Ausgaben erschienen:

Für hohe, mittl . und tiefe Für 1 Violine (ob. Mando-
Srngstrmme m. Klavier - line mit unterlegt . Text 0.30

^ begleirung , je . . . 1.80 Für Trompete (Tangers '
Transkription für Klavier Taschen-Albui» Vd. 51) 1 —

zu 2.Händnn . . . 1.50 Für Harmonium . . . 0.80
Oantasie-Transkription Für Laute mit unter-

für Violine mit Klavier 1.50 legtem Text . 0 60
Für 4 stimmigen Männer - Für Zither mit unter-

chor, Partitur . . . 0.40 legtem Text . . . . 0 .80
^ .Zede Stimme . . . 0.15 Für Salonorchest ., netto 1.50
0 >>r gemischten Chor, „ Jnfant .-Musik, 2.—

Partitur . 0.40 „ Blech-Musik, „ 2.-
vsebe Stimme . . .015 „ Groß . Orchester „ 2.—
Zu beziehen durch jede Buch- und Musikalienhandlung

und direkt vom Verleger

Mr haben einige gebrauchte, tadellos er¬
haltene wagen preiswert abzttgeben.

Anfragen erwünscht.

werden sauber und fachgemäß ausgeführt von
Hermann Schütz, D echslermeistei

Betten
»ettselilln Dflttnea

0.501,1.502.253.253.904.505.50 5878.75
Deckbetten Hissen

Seiniae» non DettfeÜeMI«msdmerMlWM.25  ^
. Kaie WlllemerWle
Schlafzimmer. Aohnzlmmer. Küchen,

vhvans. Liuzeimöbei.

Kaufhaus
Königsteinerstraüe 7, 9, II 11a Köiiigsteiuerstraiie 7 ", 9 , II 11a

:W .i ' . ...jlL .i
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